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Der Genuss-Musiker
LEBENSBILDER Kantor im Pfarrbereich Laucha setzt auf Gemeinschaft und Geselligkeit.
Ohne die sagenumwobene Tomatensoße des Hobby-Kochs gibt’s kein Chorlager mehr.

VON ANDREAS LÖFFLER

LAUCHA - Dass er einmal voller Lei-
denschaft als Kirchenmusiker ei-
ner Gemeinde arbeiten würde,
war Robert Müller ganz gewiss
nicht in die Wiege gelegt worden.
„Das, was gemeinhin mit christli-
cher Erziehung bezeichnet wird,

gab es in meiner Kindheit schlicht
nicht. Außerdem war ich ein ziem-
licher Wildfang, der am liebsten
draußen herumstromerte“, erin-
nert sich der heute 36-Jährige, der
im Pfarrbereich Laucha für alles
Musikalische zuständig ist. „Nur
eine Sache hat mich bereits von
Kindesbeinen an begleitet: Ich
war total vernarrt in den Klang
der Orgel“, sagt Müller.

Das zeigte sich auch an jenem
Tag, als der Heranwachsende in
Laucha - „eher als Flucht vor Käl-
te und Nässe draußen“ - eine
Freundin zur Probe des Gemein-
dejugendchores begleitete und
Pfarrerin Anne-Christina Wegner
begegnete. „Ich weiß noch, dass
Robert ein ums andere Mal beton-
te, mit Kirche nichts am Hut zu
haben – und dass er immer wieder
sehnsüchtige Blicke hinauf zur
Orgel warf. Also habe ich ihn ein-
fach mal an das Instrument gelas-
sen“, erinnert sich Wegner. Was
dann ertönte, habe sicher gewöh-
nungsbedürftig, unterm Strich
aber doch erstaunlich harmonisch
geklungen. Ihr „Deal“ mit dem
dergestalt entdeckten Musik-Ta-
lent: „Du kommst zu mir in den
Jugendchor, dafür bringe ich dir
das Instrumentenspiel bei.“

„Wilde Zeit“ in Halle
„Es ist schon krass, was ein sol-
ches Schlüsselerlebnis auszulösen
vermag. Ab diesem Tag war ich
Feuer und Flamme für das Musi-
zieren mit und in der Gemeinde.
Ich habe mich als Jugendlicher
noch taufen und konfirmieren las-
sen - und schließlich sogar mit
dem anfangs von mir verpönten
Notenlernen angefangen“, blickt
Robert Müller lachend zurück. So
sei es naheliegend gewesen, dass
er sich nach dem Abitur am Kir-
chenmusikalischen Seminar in
Halberstadt später in Halle für
den entsprechenden Beruf ausbil-
den ließ. Was nicht verhinderte,
dass er nach Studienabschluss ins
Zweifeln kam. Gefolgt sei das, was
er heute seine „wilde Zeit“ nennt.
„Neben sporadischen Stellvertre-
ter-Diensten in der Petrusge-
meinde Halle habe ich mich zwei
Jahre lang hauptsächlich als Fahr-
ausweisprüfer verdingt“, wartet
Müller mit einer verblüffenden
Aussage auf, ordnet das Ganze
aber als vorübergehende Phase
ein: „Man verroht sonst.“

Als dann im Jahr 2007 im
Pfarramt seiner Heimatstadt Lau-
cha die Position des Kirchen-
musikers neu besetzt werden soll-
te, war Müller, inzwischen 23, der
„natürliche“ Kandidat - und be-
kam die Stelle letztlich auch.
„Wenn ich zuvor vielleicht be-
fürchtet hatte, ein Stück weit in
einer Art Blase zu landen, kann
ich heute vollen Herzens sagen:
Ich bin superfroh, ein Landkantor

zu sein, und dankbar für die große
Gestaltungsfreiheit, die mir die
Gemeindemitglieder, die mich ja
quasi direkt finanzieren, dabei zu-
billigen“, betont der Amtsinhaber.
Von der musikalischen Früherzie-
hung ab dem zweiten Lebensjahr
über Kinder- und Jugendchor bis
später zur Kantorei gebe es prak-
tisch keinen Altersbereich, in dem
er mit seiner musikalischen Tätig-
keit nicht andocken könne. Hinzu
komme der „Heimvorteil“: „Die
Lauchaer, mit denen ich aufge-
wachsen bin, schicken ihre Kin-
der eben nicht schlicht zum Kla-
vierunterricht, sondern mal eben
zum Robert.“

„Abendgruß“ an Gemeinde
Nah bei den Menschen zu sein,
das ist Robert Müller ein ganz be-
sonderes Anliegen - und gleicher-
maßen eine ganz besondere Freu-
de. „Eine kleine Geschichte mag
dies illustrieren: Als ich mich in
Baumersroda, wo ich mit einem
Kreis älterer Damen regelmäßig
kleine Andachten abhalte, mal
verspätete, meinte eine der Ge-
kommenen, dass sie sich da ja hät-
te noch eine Schnitte schmieren
können“, berichtet der Musiker.
„Seitdem essen wir dort immer
zusammen Abendbrot - so etwas
passiert Ihnen in der Stadt nicht.“

Überhaupt: Das Gemein-
schaftsgefühl beim Singen und
miteinander Musizieren findet
für Lauchas Kantor seine Ent-
sprechung und, wenn man so will,
seine „Ausweitung“ regelmäßig
im geselligen Beisammensein im
Anschluss. „Die Menschen müs-
sen sich wohlfühlen - gerade bei
solchen mehrstündigen Proben.
Also lasse ich es mir nicht neh-
men, selbst für sie zu kochen“,

„Ich war schon
als Kind total
vernarrt in
den Klang
der Orgel.“

Leute von
nebenan
Robert Müller,
Kirchenmusiker

sagt der sinnenfrohe Hobby-Kü-
chenchef, der es nach überein-
stimmenden Aussagen aus dem
Umfeld zu erheblicher Meister-
schaft gebracht hat. Ein Chorwo-
chenende oder Chorlager ohne
die von Robert Müller mit jeder
Menge Liebe und nach allen Re-
geln der „Slow-Food“-Kunst her-
gestellte Tomatensoße mit Nu-
deln? Völlig undenkbar!

Undenkbar sei es bis zur Pan-
demie auch gewesen, sich nicht
mehr wie gewohnt zu Chorstun-
den, Gottesdiensten und Veran-
staltungen zusammenfinden zu
können. „Immerhin hat das
zwangsläufig unseren Mut, neue
Sachen auszuprobieren, wachsen
lassen“, sieht Robert Müller frei-
lich auch die andere Seite der Me-
daille. Er denkt beispielsweise an
sein „Bibelerzähltheater“ mit Bil-
dern und Liedern für die Jüngs-
ten, das er in eine Whatsapp-
Gruppe der Eltern teilt, oder den
täglichen musikalischen „Abend-
gruß“ an die Gemeinde während
des ersten Lockdowns. Per Smart-
phone hatte er jeweils ein kurzes,
von ihm auf der Eifert-Orgel der
Stadtkirche intoniertes Stück auf-
gezeichnet und übertragen.

Und dennoch könne dies allen-
falls Ersatz, künftig vielleicht Er-
gänzung sein - daran lässt Robert
Müller, der im Vorjahr mit seinem
Partner in Laucha ins eigene Haus
gezogen ist, keinen Zweifel. Denn
gerade einem „Genuss-Musiker“
wie ihm, der Johann Sebastian
Bach sowie den lange in Weißen-
fels wirkenden Heinrich Schütz
zu seinen Lieblingskomponisten
zählt, liegen Gemeinschaft und
Geselligkeit - beim Musikmachen
und beim Essen - ganz besonders
am Herzen.

ONLINE Videos sind
auf Youtube zu
finden. Besucher-
zentrum geöffnet.
KLEINWANGEN/CM - Die „Arche Ne-
bra“ geht online: Zwei Vorträge
können im Internet auf Youtube
angesehen werden. Norma Hen-
kel, Doktorandin an der Martin-

„ArcheNebra“ zeigt Vorträge imNetz
Luther-Universität Halle, spricht
über das Sonnenobservatorium in
Goseck. Georg Zotti, Mario Wall-
ner und Klaus Löcke vom Ludwig-
Boltzmann-Institut für Archäolo-
gische Prospektion und Virtuelle
Archäologie Wien widmen sich
dem Thema „Mehr als nur ein
Steinkreis. Das Stonehenge Hid-
den Landscapes Project“. Beide
Vorträge waren für den heutigen
Themenabend „Holzkreise -
Steinkreise“ vorgesehen, der ne-

ben dem morgigen Familienak-
tionstag coronabedingt ausfallen
muss, teilt die „Arche Nebra“ mit.
Die Zugänge zu den Videos sind
auf der Homepage zu finden.

Das Besucherzentrum hat der-
weil für seine Gäste geöffnet. Vor-
aussetzung ist eine telefonische
Voranmeldung für eines der fünf
90-minütigen Zeitfenster zwi-
schen 10 und 18 Uhr. Bei der An-
meldung werden Name, Anschrift,
Telefonnummer und Ankunfts-

zeit zur Nachverfolgung der In-
fektionsketten erfasst. Geschlos-
sen sind das Planetarium sowie
der Catering-Bereich. Es gelten
ermäßigte Eintrittspreise. Neben
dem Parkplatz unterhalb des Be-
sucherzentrums bietet das Res-
taurant und Hotel „Waldschlös-
schen“ an Wochenenden einen
To-Go-Verkauf an.
›› Besucher melden sich telefonisch
unter 034461/255214 an. Mehr unter:
www.himmelsscheibe-erleben.de

Mit augenzwinkerndem
Humor haben die Mit-
arbeiter der Land-

fleischerei in Gröst darauf rea-
giert, dass ihr Chef Falko Wer-
ner in einem Tageblatt/MZ-
Beitrag seinen Vorarbeiter
Matthias Simbeck liebevoll als
eine Fußball-„Kaiser“ Franz
Beckenbauer gleichkommende
„Lichtgestalt“ beziehungsweise
als eine Art König Midas titu-
liert hatte, dem alles, was er in
der Wurstküche anpackt, zu
Gold gerät. Simbecks Mitstrei-
ter in der Produktion, Udo
Knobloch, André Quente und
Nico Wurzel, sowie die Ver-
kaufsmitarbeiterinnen Steffi
Rosch und Kathrin Schlade-
bach besorgten daher prompt
eine Spielzeugkrone aus Plastik
für ihren Kollegen, die dieser

Schwatzplatz

Goldene Krone für
Kaiser derWurstküche

sich für unseren Schnapp-
schuss zum Spaß auch einmal
aufsetzte. löf

W ohl eher unfreiwillig
komisch präsentier-
te sich uns jüngst

hingegen die Verpackung für
eine tiefgekühlte Fischspeziali-
tät. Statt „Alaska-Seelachs in
einem würzigen Backteig“, wie
im Kleingedruckten auf der
Pappschachtel durchaus kor-
rekt angegeben war, prangte
prominent der Schriftzug
„Backteig in einem würzigen
Backteig“ auf dem Karton. Dass
diese schräge Doppel-Kombi-
nation immerhin grätenfrei sei,
freute uns zu lesen – der im
Backteig tatsächlich enthaltene
Weißfisch war es übrigens
auch. löf

Wethautal-Rat
tagt am Montag
POSSENHAIN/AG - Bereits am
kommenden Montag , 29. März,
wird der Gemeinderat der Ver-
bandsgemeinde Wethautal
(VG) erneut tagen. Die Sitzung
findet ab 18 Uhr in der Kultur-
stätte in Possenhain statt. Auf
der Tagesordnung stehen eine
Beschlussvorlage über die Ent-
schädigung für das Wahl-
Ehrenamt sowie der Bericht
der Bürgermeisterin und eine
Einwohnerfragestunde. Im
nicht öffentlichen Teil geht es
unter anderem um die Vergabe
von Bauleistungen.

Museen bleiben
geschlossen
NAUMBURG/JAK - Die geplante
Öffnung der Museen zum
Saisonstart am 1. April wird um
weitere drei Wochen verscho-
ben, teilt das Stadtmuseum
Naumburg mit. Grund dafür
seien die dauerhaft hohe
Sieben-Tage-Inzidenz im Kreis
und die allgemein geltenden
Corona-Maßnahmen.

›› Voranmeldungen für einen Be-
such voraussichtlich ab 20. April
nimmt das Museum schon jetzt ent-
gegen unter 03445/703503 oder
info@museumnaumburg.de.

RUNDUMSAALE, UNSTRUTUNDFINNE

DRK-Blutspende
im Turbinenhaus
NAUMBURG/JAK - Statt für einen
kulturellen Abend öffnet sich
die Pforte des Naumburger
„Kunstwerkes Turbinenhaus“
in der Weißenfelser Straße am
Mittwoch, 31. März, für eine
Blutspende des DRK Kreisver-
bandes Naumburg/Nebra. Ge-
spendet werden kann in der
Zeit von 16 bis 19 Uhr.

Neue Bekleidung
für Kameraden
KLOSTERHÄSELER/JAK - Das dürf-
ten die zur jüngsten Sitzung des
Verbandsgemeinderates An der
Finne anwesenden Feuerwehr-
leute mit Freude vernommen
haben: In einer Zwischenab-
stimmung segnete der VG-Rat
die Anschaffung neuer Beklei-
dung für die 165 Kameradinnen
und Kameraden ab, wobei er
der Empfehlung einer eigens
dafür gebildeten Arbeitsgruppe
gefolgt ist. Diese war zu dem
Schluss gekommen, für 69.500
Euro so viel Bekleidung wie
möglich gebündelt anzuschaf-
fen - in der Hoffnung, mit nur
einer Ausschreibung einen bes-
seren Preis zu erzielen. Finan-
ziert werden soll der Kauf über
drei Jahresscheiben.

Robert Müller sitzt an der ehrfurchtgebietenden Eifert-Orgel in Lauchas Stadtkirche „St. Marien“. FOTOS (2) ANDREAS LÖFFLER

Per Handy-Video und WhatsApp: Für

die jüngsten Gemeindemitglieder hat

Müller das virtuelle Format des „Bibel-

erzähltheaters“ ersonnen.

Doppelt gemoppelt: unfreiwillig ko-

mische Packungsaufschrift

Matthias Simbeck: König Midas der

Wurstküche. FOTOS: PRIVAT/LÖFFLER


